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Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

ärzte für das Jahr 1882 zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 16. Februar 1882.

Der Kreis-Ausſchuß,

Amtliche Bekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen, ſowie die Namen der betreffenden Herren Jmpf-

v. Helldorff.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

(4. Sitzung vom 20. Februar.
Das Herrenhaus erledigte zunächſt zwei

kleinere Geſetzentwürfe in einmaliger Schlußbe-
rathung durch unveränderte Annahme und wandte
ſich dann zu dem Berichte ſeiner neunten Kom-
miſſion über den Geſetz-Entwurf, betreffend die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der un-
mittelbaren Staatsbeamten. Zunächſt kam die

Die weiße Tanube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)

Der Director der Strafanſtalt, wohin man
Rudolph gebracht hatte, ein äußerſt liebevoller
und humaner Mann, war einer jener biederen
Charactere, welche von dem Grundſatze ausgehen,
daß jeder Verbrecher als ein ſittlich und moraliſch
Kranker anzuſehen und zu behandeln ſei, deſſen
Heilung verſucht werden müſſe.

Nach dieſem Grundſatze richtete der Brave
ſein Benehmen gegen die ſeiner Botmäßigkeit
überantworteten Zöglinge, und mancher hart ge-
ſottene Sünder iſt durch ſolche Handlungsweiſe
wieder edleren Gefühlen zugänglich gemacht
worden.

Er hielt auf ſtrenge Zucht und Ordnung
in der Anſtalt, aber wehe dem Unterbeamten,
den er bei einer grauſamen oder rohen Behand-
lung eines Gefangenen ertappte.

Bei vielen ſeiner Collegen ſtieß der Director
hinſichtlich ſeiner Heilmethode auf Wiederſpruch,
und die ſpießbürgerlichen Krämerſeelen der Pro-
vinzialſtadt, in deren Mauern das Zuchthaus
ſich befand, nannten ihn einen ſentimentalen
Schwärmer.

Die Brüder der dortigen Freimaurerloge
aber wußten gar wohl, was ſie an dieſem ſenti-
mentalen Schwärmer hatten, denn ſie wählten
ihn zu ihrem Ober-Meiſter.

Der zweite Beamte der Anſtalt, Oberinſpec-

Vorfrage zur Verhandlung, ob es ſich hier nicht
um ein Finanzgeſetz im Sinne des Art. 62 der
Verfaſſung handle, welches zuerſt dem Abgeord-
netenhauſe hätte vorgelegt werden müſſen. Graf
zur Lippe bejahte dieſe Frage das Geſetz
wolle die Beamten beſteuern und dem Staate
eine bedeutende Ausgabe auferlegen. Die ange-
führten Präcedenzfälle hielt Redner nicht für
zutreffend. Er wünſcht jeden Conflict mit dem
andern Hauſe zu vermeiden. Juſtizminiſter
Friedberg und Finanzminiſter Bitter führten

tor Bayer, ein alter würdiger Herr, ebenfalls
Mitglied und Beamter der Loge, ſtand dem Di-
rector in ſeinen humaniſtiſchen Beſtrebungen
treulich zur Seite, und manche edle Frucht reifte
unter den gemeinſamen Bemühungen der beiden
Ehrenmänner.

So wurde denn nun Marquard bald nach
ſeiner Einlieferung in die Anſtalt dem Director
zugeführt, der ihn mit vertrauenerweckenden
Worten die Pflichten an's Herz legte, die ihm
von jetzt an obliegen würden.

„Jch habe mir Jhre Acten zur Einſicht
kommen laſſen,“ fuhr er dann zu dem Gefange-
nen gewandt fort, „und daraus erſehen, daß Sie
ſich in ihrer Civilſtellung wie beim Militair des
beſten Leumunds zu erfreuen hatten bis zu jener
unſeligen That. Sie haben trotz der gravirendſten
Jndizien bis zum letzten Augenblicke Jhre Un-
ſchuld betheuert, und meine Sache iſt es nicht,
Jhnen ein Geſtändniß abpreſſen zu wollen.
Aber es wäre fürchterlich, wenn Jhre Betheuer-
ung auf Wahrheit beruhte. Doch da Jhre Ge
ſchichte mein ganzes Jntereſſe für Sie wachge-
rufen hat, ſo will ich Jhnen mit Vertrauen
entgegen kommen und erwarte von Jhnen daſſelbe.
Jch ſetze voraus, daß Sie einigermaßen mit der
Feder bewandert ſind, und wenn dies der Fall
iſt, ſo werde ich Sie mit ſchriftlichen Arbeiten
beſchäftigen. Setzen Sie ſich jetzt dort an jenen
Tiſch, da finden Sie Dinte, Feder und Papier,
entwerfen Sie mir einen kurzen Umriß Jhres
Lebensganges, und ich werde ſehen, ob ich Sie
verwenden kann.“

Marquard verneigte ſich ſchweigend vor dem

aus, daß der Gedanke an die Möglichkeit eines
ſolchen Conflictes dem Staatsminiſterium fern-
gelegen habe; der Hauptcharacter des Geſetzes
ſei nicht der finanzielle, ſondern das Geſetz ſei
ein politiſches und dienſtpragmatiſches. Profeſſor
Dernburg, Oberbürgermeiſter Bredt und
Baron Senfft von Pilſach ſtimmten den
Miniſtern vollſtändig bei. Graf Brühl meinte,
da das andere Haus den Kampf aufgenommen,
(durch den Antrag Virchow), müſſe das Herren
haus in denſelben eintreten. Profeſſor Beſe-

Director und that wie ihm geheißen, während
ſich der Letztere an ſeinem Arbeitstiſche niederließ.

Rudolph hatte ſeine Aufgabe bald gelöſt.
Er ſtand auf und blieb in militairiſcher Haltung
ſtehen, das Geſchriebene in der Hand und das
Antlitz nach dem Director gewandt.

Dieſer ſah auf, winkte den Gefangenen zu
ſich heran, und als er ihm das Papier abge-
nommen hatte, ruhten ſeine Augen mit Wohl-
gefallen auf dem Schriftſtück.

„Ei!“ rief er dann, „Sie haben da außer
der correcten Satzbildung eine hübſch ausgeſchrie-
bene Hand. Wo haben Sie ſich dieſe angeeignet

„Jch war während meines Militairdienſtes
längere Zeit in das Bataillonsbureau commandirt.“

„So, ſo,“ erwiderte der Director, „na, das
kommt Jhnen jetzt zu Statten. Jch werde Sie
meinem Oberinſpector übergeben, in deſſen Bu-
reau ſollen Sie arbeiten. Es iſt dieſer Be-
amte ein Ehrenmann, und Sie können ihm
daſſelbe Vertrauen ſchenken wie mir. Man wird
Sie ſo wenig wie möglich beläſtigen, und ſobald
Sie Jhre Pflicht erfüllen, werden Sie unter dem
Schutze dieſes humanen Characters den Druck
dieſer Mauern weniger ſchmerzlich finden, als
dies ſonſt vielleicht der Fall geweſen wäre.“

Dieſe Worte ſenkten ſich wie Himmelsthau
in das gemarterte Herz des Strafgefangenen.

„Jch danke Jhnen, Herr Director,“ ant-
wortete er mit vibrirender Stimme, „für die
Liebe und das Vertrauen, welches Sie mir ent-
gegentragen ich werde mir Mühe geben, nach
Kräften meine Pflicht zu erfüllen.“

(Fortſetzung folgt.)
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er legte im Schlußwort als Referent nochmals
den Standpunkt der Kommiſſion dar und em-
pfahl die Berathung der Vorlage. Die 88 1
bis 23 wurden ohne erhebliche Debatte genehmigt.

(5. Sitzung vom 21. Februar.
Die Berathung wird bei S 24 fortgeſetzt

Die Kommiſſion empfiehlt, den 8 24 der Re-
gierungsvorlage abzulehnen. S 24 lautet: Die
Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſind auf die Lehrer
an den höheren und niederen Unterrichtsanſtalten
der Unterrichtsverwaltung mit Ausnahme der
techniſchen Hochſchulen nicht anwendbar. Die
anderweit geſetzliche Regelung der Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen derſelben bleibt vor-
behalten. 8 24 wird nach längerer Debatte nach
der Regierungsvorlage angenommen, der Kom-
miſſionsbeſchluß auf Streichung deſſelben aber
verworfen. Darauf wird das ganze Geſetz ge-
nehmigt und die darauf bezüglichen Petitionen
als dadurch erledigt erklärt. Es folgt Berath-
ung des Geſetzentwurfs, betr. Abänderung des
Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872. (Ref.
Dr. Dernburg.) Letzterer empfiehlt Streich-
ung des 8 30, wonach nach 40 jähriger Dienſt-
zeit zwangsweiſe Penſionirung eintreten kann.
Finanzminiſter Bitter legt den Standpunkt
der Regierung in ausführlicher Weiſe dar und
bittet die Beſtimmung anzunehmen. Nachdem
noch v. Bernuth ſich gegen S 30 ausgeſprochen,
wird nach dem Schlußwort des Referenten S 30
in namentlicher Abſtimmung mit 41 gegen 36
Stimmen nach der Regierungsvorlage genehmigt.
Das ganze Geſetz wird darauf genehmigt und
die Sitzung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Koblenz, 22. Februar. Nach der Kob-

lenzer Zeitung kam es geſtern in Rheinbrohl an-
läßlich der Beerdigung eines Kindes proteſtan-
tiſcher Konfeſſion zu einem Tumulte. Die Civil-
gemeinde Rheinbrohl beanſpruchte gemäß geſetz
licher Beſtimmung das Glockengeläute für die
Beerdigung und ließ, als die bezügliche Anforder-
ung erfolglos blieb, die Gensd'armerie des
Kreiſes zur Unterſtützung herbeikommen. Die
fanatiſirte Volksmenge zwang jedoch die Gensd'ar
men zum Rückzug. Zur Aufrechterhaltung der
behördlichen Autorität ging heute Morgen von
Ehrenbreitenſtein ein Kommando von 100 Mann
vom Füſilier-Bataillon des 68. Regiments unter
Hauptmann von Bock per Bahn nach Rheinbrohl.

Wremen, 23. Februar. Die Rettungs-
ſtation Jershoeft der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 23. Februar
von dem norwegiſchen Schooner „Martin Luther“,
Kapitän Oelſen, geſtrandet zwiſchen Vitte und
Jershoeft, 6 Perſonen gerettet durch den Ra-
ketenApparat der Station Jershoeft.

Dresden, 23. Februar. Die Königin iſt
heute Nachmittag zum Kurgebrauch nach Men-
tone abgereiſt.

Baris, 22. Februar, Abends. Die hieſi-
gen Zeitungen glauben, daß der Zwiſchenfall des
Generals Skobeleff durch ſeine Desavouirung
ſeitens des officiellen ruſſiſchen Organs erledigt
ſei. Auch die gambettiſtiſchen Blätter tadeln das
Auftreten Skobeleffs. Das Journal „Paris“
ſagt: Um Europa zu verwirren und den Frie-
den zu bedrohen, den die ganze Welt nöthig
habe, bedürfe es denn doch ganz anderer Dinge
als der flammenden Worte eines ruſſiſchen von
ſeiner Regierung ſchon desavouirten Officiers.

Paris, 23. Februar. Das Journal offi-
ciell veröffentlicht die Ernennung des bisherigen
Miniſterreſidenten in Tunis, Rouſtan, zum Ge
ſandten in Waſhington und die Ernennung des
Präfecten des Departement Nord, Cambon, zum
Miniſterreſidenten in Tunis.

Baris, 23. Februar. Gutem Vernehmen
nach wurde dem General Skobeleff der Befehl,
ſofort nach St. Petersburg zurückzukehren, von
der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft geſtern zugeſtellt.

Condon, 22. Februar, Abends. Der iriſche
Agitator Michael Darits, welcher ſich zur Zeit
in Haft befindet, iſt in Meath ohne Oppoſition
zum Mitgliede des Unterhauſes gewählt worden.

Condon, 22. Februar, Abends. Unterhaus.
Fortſetzung der Berathung der Angelegenheit
Bradlaugh's. Der Premier Gladſtone erklärt,
daß Bradlaugh ſich des flagranten Ungehorſams
ſchuldig gemacht habe. Er glaube aber, das
Haus würde ſeine Befugniſſe überſchreiten, wenn

es Bradlaugh nicht zuließe, man m öge der Oppo-
ſition die Aufgabe überlaſſen, geeignete Maß-
regeln ausfindig zu machen. Northcote glaubt,
das Haus müſſe ſich ernſtlich über die Haltung
ſeines Leiters beklagen (Beifall) und verlangt,
daß der Sergeant at arms angewieſen werde,
Bradlaugh zu verhindern, die Barre während
der Berathungen zu überſchreiten. Jnzwiſchen
erſchien Bradlaugh und nahm ſeinen Platz ein.
Der Sprecher lenkte die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf dieſen neuen Ungehorſam Bradlaugh's.
Da Gladſtone ein Einſchreiten ablehnte, ſo er-
ſuchte ihn Northcote ſeine Motion zurückzuziehen
und dieſelbe durch folgende Motion zu erſetzen:
Da Bradlaugh der Autorität des Hauſes
Angehorſam entgegenſetzt und die Autorität
des Hauſes mißachtet habe, indem er ver
langte, einen Eid in unregelmäßiger Weiſe
zu keiſten, ſo iſt er aus dem Hauſe auszu-
weiſen. Dieſe Motion wurde mit 291 gegen
83 Stimmen angenommen. Bradlaugh ſtimmte
mit der Minorität. Gladſtone enthielt ſich der
Abſtimmung. Die Neuwahl an Stelle Brad-
laugh's wurde angeorduet. Bradlaugh ver-
ließ hiernach das Haus.

St. Detersburg. 23. Februar. Die hie-
ſige mecklenburgiſche Colonie hatte den Groß-
herzog von Mecklenburg- Schwerin durch den Re-
dakteur Dr. Geſellius anläßlich der glücklich über-
ſtandenen lebensgefährlichen Erkrankung der Groß-
fürſtin Maria Paulowna telegraphiſch beglück-
wünſcht. Hierauf iſt, wie der Herold meldet,
folgendes Antworttelegramm des Großherzogs
eingetroffen: „Jhnen und ſämmtlichen durch Sie
vertretenen treuen Mecklenburgern meinen Dank
für den Ausdruck der Freude über die Erhaltung
der Großfürſtin Maria Paulowna, ſowie für die
Theilnahme an meinem ſchmerzlichen Verluſte.
Mein ganzes Herz ſchlägt ſeit 40 Jahren mei-
nem mir anvertrauten Lande und unſerem großen
deutſchen Vaterlande und ſo wird es bis zum
letzten Athemzuge bleiben.“

Konſlantinopel, 22. Februar. Zu Ehren
der außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft
fand geſtern auf der deutſchen Botſchaft ein Diner
ſtatt. Heute beſuchte die Geſandſchaft das Schatz-
haus und andere Sehenswürdigkeiten und ſpeiſte
bei dem Miniſterpräſidenten Said-Paſcha.

Rom, 23. Februar. Der Deputirte Crispi
wird in etwa 8 bis 10 Tagen den Bericht über
den Geſetzentwurf betreffend die Auslieferung
von Verbrechern der Kammer vorlegen.

Kaire, 22. Februar, Abends. Wie es
heißt, hätte die Regierung beſchloſſen, ein neues
Miniſterium für Sudan und deſſen Dependenzen
zu bilden.

W.Uermiſchktes.
Für den Körper Guiteau's, das iſt für

ſeine Leiche nach erfolgter Hinrichtung, wurden
ſeinem Vertheidiger Mr. Scoville von einem
Spekulanten 1000 Dollars geboten. Derſelbe
beabſichtigt, wie es ſcheint, die Leiche in eine Art
Mumie zu verwandeln und an verſchiedenen
Orten Amerikas zur Schau zu ſtellen. Guiteau
ſelber erklärte, wohl mindeſtens 2000 Dollars
werth zu ſein. Mr. Scvville hat ſich dafür ent-
ſchieden, das erſte Anerbieten anzunehmen und
mit dem Gelde einen Theil der Schulden Guiteau's
zu bezahlen.

(Von einem Unfalle,) der ſich in
dieſer Art wohl noch nie ereignet haben dürfte,
berichtet das „Kl. J.“ Auf der Station Ziede-
rode erwartete geſtern ein junges Mädchen ihren
von Berlin kommenden Bräutigam. Als der-
ſelbe vom Trittbrett des Waggons herunter-
ſpringend, die Braut umarmte, ſtieß dieſelbe
plötzlich einen lauten Schrei aus und ſank, das
Geſicht von Blut überſtrömt zu Boden. Die
Arme hatte ſich an den Handmanſchetten des
Bräutigams, welche mit Glanzſtärke geſtärkt, an
den Rändern hart und ſcharf waren, die Naſe
derart verletzt, daß die Spitze derſelben nur noch
an wenigen Fleiſchfaſern hing. Der bald hinzu
gekommene Arzt aus Sorau hat die Naſe wieder
zuſammen genäht, und wenn auch Hoffnung
auf Heilung iſt, ſo dürfte das arme Mädchen
doch zeitlebens entſtellt bleiben.

Zweimal „ufgeſchrieben“. Seit
geſtern früh in der fünften Stunde ſtanden an
der Königsbrücke in Berlin zwei Schutzleute und
notirten, vermuthlich zur ſtatiſtiſchen Feſtſtell-
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rs, jeden vorüberfahrenden Wagen.

Ein im Laufe des Vormittags mit ſeinem Gefährt
vom Landsberger Thore herankommender Land-
mann gerieth, als er ſich ebenfalls „aufgeſchrieben“
ſah, darüber in ſo hochgradige Aufregung, daß
er vom Wagen herabſprang und mit erhobenem
Peitſchenſtiel dem notirenden Schutzmann die
Worte zuſchleuderte: Donnerwetter noch mal!
An's Kenigsdor bin ick erſt ufgeſchrieben un nu
ſchon widder!“ Erſt durch dieſen Schrei der
Entrüſtung wurde der Beamte darauf aufmerk-
ſam, daß an dem Wagen die vorſchriftsmäßige
Tafel mit dem Namen und der Adreſſe des
Eigenthümers fehle. Natürlich wurde der bie-
dere Landmann „der Sicherheit wegen“ nun
noch einmal notirt.

(Aus der Dorſſchule.) Lehrer
(erzählt die Geſchichte vom barmherzigen Sama-
riter): Es ging ein Menſch hinab gen Jericho.
Da fiel er unter die Mörder, die zogen ihn aus
und ſchlugen ihn und ließen ihn halbtodt liegen.
Brömſer, weshalb zogen ſie ihn aus Bröm-
ſer: Damit ſie ihn beſſer hauen konnten.

Lehrer: Wer von Ehnuch, liebe Kinder,
kann mir die Namen der drei Männer im feu-
rigen Ofen nennen? Sadrach! Recht, mein
Kind. Und der andere? Meſach! Aber
wer weiß den dritten? Niemand Endlich ein
Finger hoch. Nun, das freut mich, wie hieß der
dritte? Meier!! Alles lacht; der kleine
Burſche aber ſpricht in weinerlichem Tone:
Mein Vater hat geſagt, wo drei Menſchen zu-
ſammen wären, da hieße der dritte immer Meier!

Gute Hausordnung. Jetzt haben
wir den ganzen Vormittag den Schuh von
unſerem Lieschen geſucht, da ſteckt er mitten im
Sauerkraut. Siehſt du, lieber Mann, daß in
unſerm Hauſe nichts verloren geht!

Poſtweſen.
Die Beſtellung der Poſtſen dungen durch

Eilboten betreffend. Für die Beſtellung der Poſt
ſendungen durch Eilboten treten vom 1. März ab folgende
Beſtimmungen verſuchsweiſe in Kraft. Bei Vorausbe-
zahlung des Eilbeſtellgeldes für Sendungen nach Landorten
kommt wie bei Telegrammen eine Gebühr von 80 Pfennig
für Briefe, Poſtanweiſungen und Geldbriefe, dagegen für
Packete eine ſolche von 1 Mark 20 Pfennig ohne Unterſchied
der Entfernung zur Erhebvung. Für die Eilbeſtellung im
Ortsbezirk der Poſtanſtalten kommt im Fall der Voraus
bezahlung die ſeitherige Gebühr von 25 Pfennig für alle

Gegenſtände außer den Packeten für letztere der Satz von
40 Pfennig zur Anwendung. Jſt das Eilbeſtellgeld uicht
im Voraus entrichtet, ſo hat der Empfänger wenn er die
Sendung annimmt das volle Botenlohn zu zahlen. Den
Eilboten werden Geldbriefe und Werthpackete bis zum an-
gegebenen Werth von 400 Mark, Poſtanweiſungsbeträge
ebenfalls bis zur Höhe von 400 Mark mitgegeben. Eil-
packete im Gewicht von mehr als 5 kg werden nur inſoweit
abgetragen als die Poſtanſtalt am Beſtimmungsort es für
angängig erachtet. Bei Vorausbezahlung des Eulbeſtellgeldes
iſt unter dem die Eilbeſtellung verlangenden Vermerk der
Zuſatz „Bote bezahlt“ zu machen.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des Hof-
meiſters Bartholomäus. Beerdigt: den 15. Februar
der Schneidermſtr. Kandelhardt; den 20. Februar die
hinterlaſſene Wittwe des Stadtkaſſen- Buchhalter Kunze den
20. Februar der jüngſte S. des Lohndieners Hoffmann.

Stadt. Getauft. Amalie Emma Gertrud, T.
des Kaufmanns Wirth Henriette Emma Anna, Klara
Marie und Heinrich Richard Karl, Kinder des Schneiders
Baldauf Bertha Martha und Friedrich Wilhelm, Kinder
des Spielbudenbeſitzers Werner Heinrich Bruno S. des
Druckers Heßler Guſtav Franz, ein unehel. S. Marie
Jda Bertha, eine unehel. T, Beerdigt: den 13.
Februar die unverehel. Feile den 16. die unverehel.
Stephan den 17. der einzige S. des Tiſchlers Hofmann
den 19. die jüngſte T. des Gaſtwirths Böttger eine
todtgeb, unehel. T.

Neumarkt. Getauft: Otto Friedrich Hermann,
S. des Lehrers Schrödter Hermann Otto, S. des Handarb,
Krauſe. Beerdigt: ein außerehel. S.

Altenburg. Getauft: Friederike Ernſtine Gertrud,
T. des Kaufmann Rindfleiſch; Martha Margarethe Char
lotte, T, des Buchhalter Mögling; Clara, T. des Kauf
mann Welzel. Beerdigt: die T. des Lohgerber Funk
die T. des Handarb. Ronniger.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

23./2. Abds. s U. [24./2. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 762,9 762,0Tbermometer Celſius 6,0 4,5Rel. Feuchtigkeit 100 98,3Bewölkung 4 8Wind W WStärke 3 3Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 3,40 auf 2,40.



Bekanntmachung
Das Chauſſeehaus bei Schafſtedt, beſtehend aus Wohnhaus,

Stallgebäude und Garten, ſoll am
Freitag. den 3. März er., Mittags 12 Uhr

im Rathskeller zu Schafſtedt,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können auch bei dem Chauſſee-Aufſeher Wenden-
burg in Lauchſtedt eingeſehen werden.

Weißenfels, den 21. Februar 1882.
Der Lande Faninfvektgr

oſe.

Bekanntmachung.
Die F8 18 und 19 der hieſigen StraßenPolizeiordnung, welche wört

lich lauten:
S 18.

„Die Bürgerſteige und ſonſtigen Fußwege ſollen ausſchließlich
dem Verkehr der Fußgänger dienen und dürfen für denſelben nicht
verſperrt werden. Es iſt daher verboten, auf den Bürgerſteigen und
Fußwegen Thiere zu führen oder zu treiben, zu reiten oder zu
fahren auch mit Karren, Hand und Kinderwagen und Schlitten

Waſſereimer und ſolche Laſten zu tragen, deren Ausdehnung
ein Ausweichen der Fußgänger nöthig macht oder die beim An-
ſtreifen abfärben oder beſchmutzen. Ebenſo iſt das Antreten und
Marſchiren geſchloſſener Abtheilungen auf den Bürgerſteigen und
Fußwegen verboten.

Das Reiten, Viehtreiben und Fahren event. auch mit
Karren, Hand und Kinderwagen und Schlitten iſt auch auf den
ungepflaſterten öffentlichen Plätzen, auf den Promenaden und in
den Wegen der öffentlichen Anlagen unterſagt.

19
Auf der Straße, auf öffentlichen Plätzen, auf den Bürger

ſteigen oder auf einem ſonſtigen zur Straße gehörigen Terrain,
auf den Fußwegen, ſowie in den Promenaden und öffentlichen
Anlagen darf Niemand ohne polizeiliche Erlaubniß etwas aufſtellen
oder niederlegen oder irgend eine Arbeit verrichten. Demgemäß
dürfen auch Waaren, Buden, Tiſche und ſonſtige Vorrichtungen,
worauf Waaren feilgehalten werden, auf der Straße pp. außerhalb
des Marktplatzes und der gewöhnlichen Marktzeit nicht aufgeſtellt
werden. Verboten iſt auch das Aushängen von Fleiſch. Andere
Waaren dürfen vor den Häuſern nur derartig ausgehängt werden,
daß ſie die Paſſage nicht beeinträchtigen, kein Geräuſch verurſachen
und durch den Luftzug nicht hin und her bewegt werden.“

ſind in letzterer Zeit mehrfach nicht bea htet worden. Wir bringen dieſelbe
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen ſtrenge Beſtrafung
nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 der StraßenPolizeiordnung für den Gemeinde-

Bezirk der Stadt Merſeburg vom 22. Juli 1878 wird von heute ab bis
auf Weiteres, die tägliche gründliche Reinigung der StraßenRinnſteine
und Trottoirs angeordnet.

Merſeburg, den 25. Februar 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
Donnerstag d. 2. März c., von Nachm. 1 Uhr ab,
am Bahnhofe Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.We enfels, den 22. Februar 1882.

Die Betriebs-Jnſpeetion I.
Große Bratheringe

verſende in u. Wallfäſſern zu EngrosTagespreiſen, an Wiederverkäufer
dieſelben, an Private in Poſtfäſſern zu 3 Mk. 50 Pf. ferner

friſche große Bücklinge
die Poſtkiſte zu 3 Mk., das Poſtfaß ff. Aal in Gelee zu 6 Mk. 50,
dito ff. Brataal und ff. Aalbricken zu 6 Mk. Alles franco gegen
Nachnahme.

J. Schmidt junm.Cröslin, Reg. Bez. Stralſund.

C Möbel,
elegant und dauerhaft gearbeitet. Möbel in Birke, Mahagoni
und Nußbaum hält bei billigſten Preiſen auf Lager

C. Iertz, Fiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
NB. Bettſtellen mit Matratzen von 12 Thlr. an.

Anzeige! Kapitalien, 500 Thlr. 1000
3 Mal, 1500, 2000 3 Mal, 5000,

10000 4 Mal, 14000, 20000 und 40000 Thaler ſind
ſofort, jedoch nur auf gute Grundſtücks-Hypothe-
ken zu 452 Zinſen auszuleihen durch den Kreis
AuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.
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billigſte Sorten bis zum feinſten braunen Java.
Als beſonders billig offerire:

per Pfund 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.,

t e ere e e ee S 3 e S Sr t e

Pf.,
Kaffee von 1 Mark

per Pfund bis 2 Mark per Pfund.

Hermann abe.

bittet ergebenſt

Um baldige Zuſendung der

Strohhüte zur Wäſche

Farce röhbrle,
Keuſchberg bei Dürrenberg.

r JHausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes

Wohnhoaus, in welchem ſeit vielen
Jahren die Schank wirthſchaft betrieben
wird, iſt mit Schankutenſilien um
zugshalber durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 15. Februar 1882.
Gelbert,

Kr.-Ger.-Actuar und gr. Taxator.

Ein ſchönes

Gartengrundſtück,
beſtehend aus Haus mit 4 Stuben
und ſonſtigem Zubehör nebſt einem
1 Morgen großen Garten für
Gärtner, aber auch für andere Er-
werbszweige paſſend, iſt veränderungs-
halber preiswürdig zu verkaufen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das
Nähere Hälterſtraße 6.

Ein Gut
mit 24 ſächſ. Acker Feld, beſter
Bodenklaſſe, ſowie 3 Acker ſehr guten
Wieſen, iſt für den feſten Preis von
12,500 Thlr. unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Ein dergleichen mit 58 Mor-
gen Feld und Wieſen, ebenfalls gute
Bodenklaſſe. Näheres durch C. A.
Sattler in Peganu i/Sachſ. oder
a. Böhme in Zeitz, Weber-
ſtraße.

Penſion
für 2 Knaben weiſt nach die Buch
hand!ung von Herrn Stollberg.

Ein Logis
von 2 bis 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen

Dammſtraße Nr. 14.
Zu vermiethen iſt von Oſtern ab

meine Wohnung mit Garten.
Gustav Steckner,

Halleſche Str. 4.

Weißenfelſer Str. 4n
iſt die obere Etage von jetzt ab
zu vermiethen. Wolf.

Ein Pferd in ſchweren Zug,
von zweien die Wahl, verkauft

Reier, Teutſchenthal.

9 Pfd. Ceylon-Caffee M. 13,
Java gelb 10,95

9 Campinas grün 9,85
frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emil Schmiädt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

Ein Dienſtbuch
iſt verloren von der Stadtkirche bis
zur Bahnhofsſtraße. Abzugeben in
der Exped. d. Bl.

English and French lessons
by an experienced teacher. Rapidh
progi ess insured.,

Terms moderate. Address for
information.

Neumarkt 74.
Für eine der älteſten in Merſeburg

ſelbſt beſtens eingeführte Lebens-
Verſicherung wird ein tüchtiger
Vertreter geſucht. Gefl. Offerten unter
W. O. Nr. 540 in der Exped. d.
Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
M. Müller jun., Klempnermſtr.

Schmaleſtraße 10.

Ein ordentliches und zuverläſſiges
Dienſtmädchen findet am 1. April
er. Stellung

Lauchſtädter Str. Nr. 3.

Ein ordentlicher, zuverläſſi-
ger Knecht, der ſich event.
zum Kutſcher eignet, wird ge
ſucht auf das Rittergut

Altranſtedt.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
hierdurch die traurige Nachricht, daß
Donnerſtag Abend 6 Uhr der Bür-
ger und Schuhmachermeiſter Johann
Auguſt Henkel ſanft und ruhig im
85. Lebensjahre entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Am 23. Februar Nachmittags ſtarb
unſere liebe Mutter, Frau Steuerrath
Zeſch geb. Genzſch, nach langfähri
gen Leiden an Entkräftung.

Merſeburg.
Marie und Anna Zeſch.

Genzſch, Kreisgerichtsrath a. D. als
Bruder.

1881

bei V
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